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Kapitel 25

 
3
Eine Bildbeschreibung

Das Bild zeigt einen Stand auf einem Flohmarkt. In der Mitte steht ein Tisch. Auf dem Tisch liegt ein Tuch. Und auf dem Tuch stehen alle möglichen Gegenstände. Man erkennt eine Vase, Zeitschriften, Hausrat und Geschirr.

Links hinter dem Tisch steht eine junge Frau. Sie trägt ein rotes T-Shirt, eine Jogginghose und einen Hut. Sie hält ein Kleidungsstück auf dem Arm.

Im Vordergrund, links neben dem Tisch sieht man eine Kleiderstange. Auf der Kleiderstange hängen Blusen, Hemden, Jacken, Hosen. Zwischen dem Tisch und der Kleiderstange liegt eine Decke auf dem Boden. Da liegen kleine Kartons, Tüten, zwei Teppichrollen und vieles mehr.

Hinter der Kleiderstange stehen ein paar größere Kartons auf dem Boden. Über der Kleiderstange sieht man noch eine Stange. Da hängen auch Kleidungsstücke: Ein Schal, ein Kleid, eine Tasche.

Im Hintergrund steht ein rotes Auto, eine Art Lieferwagen.  

Vorne rechts, neben dem Tisch steht ein Mann. Er betrachtet die Sachen. Es ist heiß. Der Mann trägt ein graues T-Shirt, eine kurze Hose und weiße Sportschuhe. Er hat schon etwas gekauft. Unter dem Arm trägt er eine Tüte. Rechts neben ihm steht ein Junge. Auch er trägt ein T-Shirt, eine kurze schwarze Hose und schwarze Sportschuhe. 

3.3

11 
Aussprache : Satzmelodie

#1
Frag doch mal im Büro, ( ob es noch ein Programm gibt.( Das interessiert mich sehr! (
#2
Welche Kurse interessieren Sie? ( Unsere Sprachkurse( oder die Freizeitangebote?( 

#3
Ich kann Ihnen leider nicht sagen, ( ob wir noch freie Plätze haben. (
#4
Ich möchte wissen (, wann der Kurs abends anfängt.( Um sieben ( oder um halb acht?( 

3.4
12 
Schwierige Wörter

Weiterbildungskurse(


auch Weiterbildungskurse(


Gibt es hier auch Weiterbildungskurse?(
Selbstbewusstsein(
 

stärkt das Selbstbewusstsein(
Bewerbungstraining stärkt das Selbstbewusstsein.(
Generationen( 


zwischen den Generationen(


Wie ist das Verständnis zwischen den Generationen?(
3.5
Kapitel 26


4

Probleme im Hotel

Dialog 1

#1
Sie sprechen mit Peter Hansen, Rezeption. Wie kann ich Ihnen helfen? 

#2
Sie haben mir gerade die Schlüssel für das Zimmer 109 gegeben. Aber das Zimmer ist schmutzig und überhaupt noch nicht aufgeräumt.

Dialog 2

#1
Ja, Frau Kranich-Reibenau, kann  ich noch etwas für Sie tun?

#2
Unser Zimmer ist nicht das richtige. Wir hatten ein Doppelzimmer  gebucht, kein Einzelzimmer. 

Dialog 3

#1
Dunja Braiter, Rezeption, was kann ich für Sie tun?

#2
Ich wollte fragen, ob ich kein anderes Zimmer bekommen kann. Zimmer 303 liegt direkt zur Straße raus und man kann da nachts unmöglich schlafen.

Dialog 4 

#1
Guten Tag, kann ich Ihnen helfen?

#2
Ich hatte vor einer Viertelstunde ein Taxi für 10 Uhr 30 bestellt. Jetzt ist es schon Viertel vor elf, aber bisher kam keins. 

3.6
12  
Aussprache: Vokale

Personal ( Hotel ( besondere Wünsche ( ausgebucht sein ( Küchenhilfe ( Hotelkaufmann ( 

sich beschweren ( begrüßen ( kochen ( das Zimmermädchen ( das Telefon ( Probleme haben

3.7
13
 
Langsam und schnell sprechen

Sie_hat | schon_mehrere_Jahre | Berufserfahrung.(
Sie hat schon mehrere Jahre Berufserfahrung.(
Er_hat | hier | ein Jahr | als Kellner | gearbeitet.(  

Er hat hier ein Jahr als Kellner gearbeitet.(
Manchmal | muss man | Überstunden machen.(  

Manchmal muss man Überstunden machen.(
3.8
Kapitel 27

4

Tipps zur Ernährung

#1
In unserer heutigen Ausgabe von „Besser Leben“ ist Frau Carmen Frisch unser Gast. Frau Frisch ist Ernährungsberaterin und hat viele Tipps zur richtigen Ernährung. Was ist das Wichtigste, Frau Frisch?

#2
Meistens essen wir im Stress, selten mit Lust, und viel zu selten bewusst. Das Frühstück ist dann eine Tasse Kaffee im Stehen, das Mittagessen ein schneller Snack in einer Arbeitspause und zum Abendessen läuft schon der Fernseher. Aber essen ist doch genießen, man muss sich ein bisschen Zeit dafür nehmen, das ist so wichtig. 
Viele Leute haben Probleme mit der Gesundheit, weil sie so essen, wie sie essen. Sie achten nicht auf ihre Ernährung, sie denken nicht über ihre Gewohnheiten nach, z.B. was und wie oft am Tag sie essen, wie viel sie essen und was und wie viel sie trinken.

#1
Was soll man denn bei der Ernährung beachten?
#2
Die wichtigste Regel für gesunde Ernährung heißt: viel trinken! Wasser, Tee und Fruchtsäfte sind gut für den Körper. Wer viel trinkt, hat auch weniger Hunger und isst weniger. Ein erwachsener Mensch braucht zwischen 2 und 3 Litern Flüssigkeit pro Tag, mindestens.
Bleiben wir gleich bei den Getränken: Alkohol kann dem Körper schwer schaden, Alkohol in kleinen Mengen, etwa Rotwein, kann aber manchen Menschen auch sehr gut tun. Essen ist genießen, warum also nicht ein wenig Alkohol zum Essen dazu: Die Menge macht den Unterschied zwischen Gift und Medizin. Ähnlich steht es mit Kaffee. Trinken Sie nie Kaffee gegen den Durst, das ist viel zu viel. Aber genießen Sie ruhig einen kleinen Kaffee nach einem guten Essen, wenn Ihnen das schmeckt!

#1
Was ist noch wichtig bei Getränken?

#2
Wenig Limonade, am besten keine. Limonaden enthalten viel Zucker oder andere Süßstoffe. Zucker gibt ein gutes Lebensgefühl, aber nur kurz. Der Körper möchte immer mehr davon: Nach der Cola eine Schokolade, dann ein süßes Getränk, danach ein Eis oder ein Stück Kuchen und so weiter. Deshalb wenig Limonaden und wenig Nahrungsmittel mit viel Zucker: also wenig Süßigkeiten, Eis, Kuchen und Torten.
#1
Da sind wir ja schon beim Essen: Was sollte man da beachten?

#2
Wie schon gesagt, wir nehmen zu viel Zucker zu uns. Wir essen aber auch zu viel Fett: 70-80 Gramm pro Kopf und Tag wären gut, wir nehmen aber durchschnittlich das Doppelte zu uns, 150 Gramm, Tendenz steigend. 
Die Butter oder Margarine auf dem Frühstücksbrot, das Öl im Salat, das Fett im Fleisch und in der Wurst, im Käse, in den Eiern, in Nüssen. Wir vergessen immer die so genannten versteckten Fette. Mit allen diesen Nahrungsmitteln sollten wir sehr vorsichtig sein. Weniger ist besser!

#1
Was soll man denn essen, um richtig satt zu werden?

#2
Kohlenhydrate tun dem Körper gut, sie beruhigen und entspannen eher, Fett dagegen macht müde und belastet die Gefäße, den Kreislauf. Reis, Kartoffeln, Nudeln und andere Getreideprodukte enthalten viele Kohlenhydrate, am Abend sind diese besonders günstig. Fleisch und Geflügel enthalten Proteine, sie bauen körperlich auf und aktivieren eher. Deshalb am Abend vermeiden. Ähnliches gilt für Milch und Milchprodukte. Einmal am Tag eine Mahlzeit, bei der man sich richtig satt isst, das wäre das beste.

#1
Einmal am Tag richtig satt, das ist doch ziemlich wenig? 

#2
Nein, nein, sich einmal am Tag richtig satt essen, das ist gemeint. Gemüse und Obst können Sie essen, so oft Sie wollen, so viel Sie wollen, am besten roh! Das geht nicht immer, klar, Kartoffeln und Bohnen muss man kochen.
Fisch ist besser als Fleisch. Und Ihre Kohlenhydrate holen Sie am besten über Vollkornprodukte, damit Ihr Körper auch die nötigen Ballaststoffe bekommt.
Wenn Sie also die Ernährungspyramide anschauen, dann stellen Sie fest, dass gesund essen und gut essen kein Widerspruch ist. Entscheidend ist immer, wie oft und wie viel.

#1
Aber ist das nicht sehr teuer, wenn man …

3.9
7
Gewohnheiten in verschiedenen Ländern

1

Ich finde, es gibt kein typisch deutsches Frühstück. Überall gibt es ein anderes Frühstück. Bei den einen gibt es Müsli und Tee, bei den anderen Kaffee, Semmel mit Butter und Marmelade, wieder bei anderen Brot mit Schinken und Wurst, hier mit Ei, dort ohne Ei. Überall gibt es etwas anderes zum Frühstück. Ich finde das eigentlich gut.

2

Bei uns in Spanien essen wir nicht um zwölf Uhr zu Mittag, das ist viel zu früh, wir essen so um drei oder erst um vier am Nachmittag zu Mittag. Und deshalb gibt es auch das Abendessen viel später. In meiner Familie haben wir nie vor neun Uhr zu Abend gegessen, meistens später.

3

Ich kann das nicht mehr hören, diese dummen Witze über englisches Essen und Trinken, über das „warme“ Bier zum Beispiel. Wenn ich mit Freunden im Pub ein paar Bierchen trinke, dann sind die nicht kälter oder  nicht wärmer als im Gasthaus in Deutschland.

3.10
13 
Aussprache: Die Umlaute ä, ö, ü
viele Brötchen • eine Diät machen • der Körper • Essig und Öl • gesunde Ernährung •

die Küche • viele Süßigkeiten • Übergewicht haben • der Käse • der Rücken

das Gemüse • Getränke bestellen • müde sein • frühstücken

3.11
b 

Hören und Nachsprechen 
genug Gemüse essen 

hier ist Kuchen in der Küche 

Diät essen 

Frühstück um sieben 

Süßigkeiten lieben 

süße Getränke empfehlen 

mit viel Öl essen

Brot und Brötchen zum Frühstück

sich gesund ernähren

viel Bewegung bei Übergewicht 

den Rücken massieren

3.12
14 
Schwierige Wörter

zwischendurch( 

immer zwischendurch( 


Obst esse ich immer zwischendurch.(
Getreideprodukte.(
viele Getreideprodukte.(
Wir essen viele Getreideprodukte.(
ziemlich( 

ziemlich scharf(
Das schmeckt aber ziemlich scharf.(
3.13
Testtraining 9

Hörverstehen (Teil 1): Globalverstehen

Liebe Zuhörerinnen und Zuhörer. Herzlich willkommen zu STR 1 Markt. Unser Thema heute „Gesunde Ernährung – was ist das?“ Dazu habe ich direkt vor einem großen Supermarkt einige Kunden befragt. Hören Sie zuerst einmal ihre Antworten:

Nummer 1

Essen ist für mich etwas ganz Soziales: Ich esse morgens und abends immer mit meiner Familie zusammen. Abends koche ich immer warm. Ich gebe mir viel Mühe mit dem Tischdecken, denn Essen braucht Zeit und eine gemütliche Atmosphäre. Essen macht doch in Gesellschaft erst richtig Spaß!

Nummer 2
Also ich kann die Leute überhaupt nicht verstehen, die sich stundenlang in die Küche stellen und kochen und kochen. Gegessen wird dann in fünf Minuten. Schade um die Zeit. Ich hole mir sehr oft etwas Fertiges nach Hause, z.B. Pizza. Gesund ernähren? Das, was schmeckt, ist nicht gesund, und was gesund ist, schmeckt oft nicht.

Nummer 3

Ich esse sehr gern! Ein neues Rezept, das ich ausprobieren kann? Das finde ich Klasse! Ich kann stundenlang kochen und gehe auch gern die Zutaten einkaufen. Kochen lenkt ab und ist, denke ich, schon eine Kunst. Natürlich hat Kochen auch Nachteile. Oft habe ich Probleme mit dem Gewicht. Immer wenn meine Waage gar nicht nett zu mir ist, beginne ich eine Diät.

Nummer 4

Ich achte sehr auf meine Gesundheit. Meine Gesundheit ist mir wichtig. Deshalb ernähre ich mich ganz bewusst: viel Vollwertkost, wenig Fleisch, viel Vitamine. Ich verzichte auf fett- und zuckerreiche Speisen. Außerdem esse ich regelmäßig. Das ist besonders wichtig. Ich liebe Salat und viel Obst, wie Sie in meinem Einkaufswagen sehen.

Nummer 5
Ich weiß, dass ich sehr ungesund esse. In der Woche, wenn ich arbeite, esse ich sehr unregelmäßig: irgendwann schnell zwischendurch. Sehr oft habe ich dann auch keine große Auswahl. Unsere Kantine ist nicht so gut. Ich esse dann auch weniger. Aber am Abend, wenn ich nach Hause komme, hat meine Frau immer ein tolles Essen für mich gekocht. Dann esse ich richtig viel.

3.14 
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3
Sebastian Popp war als Kind in einem antiautoritären Kinderladen 

Ja, also, mein Name ist Sebastian Popp. Ich bin am 10. 1. 64 geboren, war dann mit vielen anderen in sicherlich einem der ersten, wenn nicht dem ersten antiautoritären Kinderladen in der Bundesrepublik.

Der war damals in der Eschenheimer Landstraße in Frankfurt.

Und das war für uns Kinder, glaube ich, schon ein kleines Paradies, weil … wir konnten da alles machen, was wir machen wollten. Ja, also ich denke, das war schon stellenweise, glaube ich so, wie Lieschen Müller, sag ich jetzt mal, sich antiautoritären Kindergarten vorgestellt hat.

Wir sind da irgendwann morgens um zehn rein und konnten treiben, was wir wollten. Wenn wir das Gefühl hatten, das Beste, was man mit einem Piano machen kann, ist, auf den Tasten rumzulaufen, dann sind wir auf den Tasten des Pianos rumgelaufen. Und es war insofern natürlich paradiesisch, dass wir ... ja ... wir hatten irgendwie … Die Eltern haben gekocht mittags, d.h. sie waren auch präsent und wir hatten – damals nannten wir das dann, also ab einem gewissen Punkt, „Bezugspersonen“ – wir hatten relativ viel Leute, die sich um uns gekümmert haben, wenn wir das wollten. Wenn wir das nicht wollten, waren die auch nicht da. Und ich denke, wir haben uns damals auch keine Gedanken gemacht. Ich denke so – was weiß ich – so alt wie wir damals waren, so drei, vier, fünf Jahre alt in der Gruppe, also wenn wir im Sommer nackt auf die Straße gegangen sind – war für uns kein Problem … 

3.15
5 
Perfekt und Präteritum - Adelina Sanchez stellt sich vor.

Mein Name ist Adelina Sanchez. 1999 bin ich von Argentinien nach Deutschland gekommen. Zuerst habe ich einen Sprachkurs gemacht. Der hat sechs Monate gedauert. Danach habe ich meine Mittlere Reife an der Abendrealschule gemacht. 2002 habe ich eine Lehre als Automechanikerin angefangen. Ich bin einige Jahre nicht zu Hause gewesen. Am Anfang habe ich viel Heimweh gehabt. Aber im letzten Jahr bin ich nach Argentinien geflogen und habe meine Familie wiedergesehen. Wir haben eine schöne Zeit zusammen gehabt.
3.16
9
Aussprache: Satzakzent 

a

Als die Nazis die Kommunisten holten, habe ich geschwiegen; ich war ja kein Kommunist.

Als sie die Juden holten, habe ich nicht protestiert;

ich war ja kein Jude.

Als sie mich holten, gab es keinen mehr, der protestierte.

 3.17
b
Einen Text lesen

Mit dem Wirtschaftswunder | kamen die "Gastarbeiter".( ||

Als Erste waren 1955 Italiener gekommen.( ||

Ihnen folgten andere Südeuropäer.( || Junge Männer, die in kurzer Zeit viel Geld verdienen wollten, um dann in die Heimat zurückzukehren.(
3.18
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2
Wie Anna und Michael sich kennen lernten

#1
Wir kennen uns jetzt seit zwei Jahren, ein bisschen mehr schon. Ich habe Michael ja schon lange gekannt, weil er immer wieder mal während der Arbeit in meiner Firma war.

#2
Ja, das ist ganz einfach, ich bin Telefontechniker und ich betreue auch die Firma, in der Anna arbeitet. Als ich die neue Telefonanlage im Büro von Anna installiert habe, da hatte ich auch endlich Zeit, mit ihr zu reden und …

#1
Ja, das Übliche halt, was man so redet, aber als Michael dann mit der Arbeit fertig war, da ist er nicht gleich gegangen. Er hat da noch so herumgedruckst. wollte nicht gehen, aber ich hatte einen Termin und musste weg.

#2
Aber das ist ja das Praktische, dass ich für Annas Firma gearbeitet habe. Ich konnte einfach nachfragen, ob alles klar ist, ob alles funktioniert und das hab ich in der folgenden Woche gemacht, bis endlich ein Problem aufgetaucht ist und ich wieder hin konnte.

#1
Eigentlich gab es ja kein Problem mit der Telefonanlage, aber als Michael immer wieder angerufen hatte, da wusste ich, was er wollte, und ich hab einfach gesagt, gehen wir doch gemeinsam Mittag essen.

#2
So war das, genau, und ich habe dann von meiner Scheidung erzählt, dass die Kinder ausgezogen sind, dass ich alleine wohne …

#1
Ja, das haben Männer immer schon, erzählt, erzählt, erzählt, aus ihrem Leben. Aber als ich dann von mir sprach, aus meinem Leben erzählte, da merkte ich, Michael kann auch zuhören, sehr gut zuhören.

3.19
 9

Aussprache: s, st, sp, sch
#1
Finden Sie diese Person sympathisch?( 

#2
Nein, nicht besonders. Mich stört … ich weiß auch nicht.(
#1
Was stört dich am meisten?( 

#2 
Wenn jemand ständig alles besser weiß.(
#1 
Streitest du gern?( 

#2 
Nein, aber, ich finde, dass man sich auch mal richtig streiten muss.(
#1 
Sönke spricht oft stundenlang über seine Beziehung.( 

#2 
Das verstehe ich nicht.(
3.20
10

Schwierige Wörter  

Kaugummi.( 

oft Kaugummi.( 

Ich kaue oft Kaugummi.(
unordentlich.(


sehr unordentlich.( 

Mein Onkel ist sehr unordentlich.(
Handy klingelt. ( 

wenn das Handy klingelt.(
Mich stört, wenn das Handy klingelt.(
3.21
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9 

Interview mit Frau Ringer

#1 
Frau Ringer, Sie haben gerade einen längeren Krankenhausaufenthalt hinter sich. Wie geht es Ihnen jetzt?

#2
Eigentlich ganz gut. Die Narbe spür ich natürlich noch ein bisschen. Aber sonst hab ich keine Schmerzen.

#1 
Darf ich fragen, was bei Ihnen genau gemacht worden ist?

#2 
Tja, ich hatte eine Operation an der Wirbelsäule, ganz oben am Hals. Ich bin zum Arzt gegangen, weil ich den linken Arm und die linke Hand nicht mehr richtig bewegen konnte. Und da wurde dann nach mehreren Untersuchungen festgestellt, dass an den Halswirbeln irgendetwas auf die Nerven drückt, und das hat dazu geführt, dass meine Bewegungen schlechter wurden. 

#1 
Hatten Sie Angst vor der Operation?

#2 
Oh, ja, ich hatte schreckliche Angst. Die Wirbelsäule ist ja ein ganz problematischer Bereich, weil da alle Nerven zusammenlaufen. Und wenn da etwas schief geht, dann kann das schlimme Folgen haben. 

#1 
Darf ich fragen, wo Sie sich vorher erkundigt haben?

#2 
Ja, also, die Voruntersuchungen waren auch schon in der Klinik. Und dort hat man mir gesagt, dass nur eine Operation helfen würde.

Ich bin dann noch zu zwei anderen Ärzten gegangen und hab um deren Meinung gefragt. Und beide haben mir gesagt, ich soll mich auf alle Fälle operieren lassen. Dann hab ich noch im Internet gesucht nach dieser Krankheit und auch dort hab ich dasselbe bestätigt bekommen. Und ich hab mich dann einfach entschieden und von da an ist die Angst weniger geworden. 

#1 
Wie ist denn so ein Tagesablauf im Krankenhaus, wie kann man sich das vorstellen? 

#2 
Also, begonnen hat der Tag immer schon sehr früh. In dieser Station war schon um sieben Uhr Visite, weil die Ärzte ja hinterher operieren mussten. Nachher gab’s dann ziemlich bald Frühstück und dann anschließend die Untersuchungen. Da ist die Schwester gekommen und hat gesagt: „Heute ist bei Ihnen Röntgen der Lunge“, oder EKG, und dann hat man einfach auf seinen Termin gewartet. Zwischendurch hab ich natürlich gelesen und mich auch ein wenig mit meinen Bettnachbarinnen unterhalten. Und am Abend hab ich immer Besuch bekommen. Das war natürlich das Schönste an dem ganzen Krankenhausaufenthalt. 

#1
Wie ist die Operation verlaufen?

#2 
Also, von der Operation hab ich gar nichts gemerkt. Ich kann mich nur noch an das Lächeln des Narkosearztes erinnern, bevor ich eingeschlafen bin, und als ich wieder aufgewacht bin, hatte ich vor mir das Gesicht einer sehr netten, freundlichen Ärztin, die dann zu mir gesprochen hat. Ich hatte keinerlei Schmerzen, nur ganz viel Durst, weil man ja viele Stunden vorher nichts trinken darf. Aber ich war so glücklich, dass alles so gut gelaufen ist, da ist der Durst unwichtig.

#1 
Seit wann arbeiten Sie jetzt wieder?

#2 
Ja, ich hab eigentlich ziemlich bald wieder angefangen zu arbeiten, so nach zwei Wochen. Aber ich muss noch ganz viel Krankengymnastik machen und ich nehme mir jede Woche einen Tag frei, weil so eine Operation ist schon ein schwerer Eingriff und Heilung braucht Zeit. 

#1 
Dann wünsch ich Ihnen weiterhin gute Besserung und danke für das Gespräch.

#2 
Danke.

3.22
14 
Aussprache: Wortakzent 

a

Me-di-ka-ment
Kran-ken-haus

O-pe-ra-tion

Un-ter-su-chung

Ver-si-cher-ten-kar-te
Kul-tur-ta-sche
Ar-beits-un-fall

Not-dienst

Rou-ti-ne-un-ter-su-chung

Pa-tient

A-dress-buch

Per-so-nal-aus-weis

Ret-tungs-dienst

Ent-bin-dungs-sta-tion

Be-suchs-zei-ten

Ba-de-man-tel

3.23
b 

1 

reisen – verreisen – abreisen

kommen – bekommen – ankommen

rufen – gerufen – anrufen
warten – erwarten – abwarten 

kaufen – verkaufen – einkaufen

holen – wiederholen – abholen

2

Station – Kinderstation

Haus – Krankenhaus

Pause – Mittagspause

Unfall – Arbeitsunfall

Kontrolle – Ausweiskontrolle – Personalausweiskontrolle

Stelle – Haltestelle – Bushaltestelle

Meisterschaft – Weltmeisterschaft – Fußballweltmeisterschaft

3.24 Testtraining 10

Hörverstehen (Teil 2): Detailverstehen

#1
Einen schönen guten Morgen, meine liebe Zuhörerinnen und Zuhörer. Ich freue mich sehr, dass Sie auch heute bei „Welle Leipzig – Leute“ zugeschaltet haben und begrüße hier im Studio Herrn Erich Linnemann. Herr Linnemann ist seit Oktober an der Universität Leipzig eingeschrieben. Das ist ja nichts Besonderes werden Sie sagen, aber hören Sie Herrn Linnemann selbst. Vielleicht können Sie sich ja unseren Zuhörern erst mal kurz vorstellen, Herr Linnemann?

#2
Ja, gerne. Ich heiße Erich Linnemann, komme aus Leipzig, bin 73 Jahre alt, verheiratet und habe drei Kinder und bin schon fünfmal Opa.

#1
Sie sind 73 Jahre alt und Student?

#2
Ja! Seit Oktober studiere ich hier an der Universität Leipzig Geschichte.

#1
Wann sind Sie denn auf diese Idee gekommen?

#2
Ja, äh, ich bin mit 65 in Rente gegangen. Zuerst freut man sich darauf und dann wird es von Tag zu Tag langweiliger. Also bei mir war es zumindest so. Ich hab dann ein paar Kurse an der Volkshochschule besucht. Und dort habe ich eines Tages ein Plakat der Universität mit der Überschrift „Seniorenstudium“ entdeckt. Das hat mich sofort interessiert und ich habe bei der Studienberatung der Universität angerufen …

#1:
… und durften sofort mit dem Studium beginnen?

#2
Ja, im Prinzip schon. Senioren brauchen dazu kein Abitur. Um am Seniorenstudium teilzunehmen, musste ich mich nur als Gasthörer an der Universität einschreiben. 

#1:
Und jeder Senior und jede Seniorin kann Gasthörer werden?

#2
Ja, jeder, der dazu in der Lage ist. Die eigene Ausbildung und die berufliche Entwicklung sind zwar wichtig, aber, was zählt, ist die Lebenserfahrung. Und davon habe ich ja nun wirklich reichlich. 

 #1:
Ist Ihr Seniorenstudium denn kostenlos?

#2
Nein, nicht ganz. Es gibt schon Gebühren: Gasthörergebühren. Sie betragen pro Semester 39 Euro.

#1
Und was kann man denn so studieren als Senior?

#2
Wenn man sich als älterer Mensch für ein Seniorenstudium entschließt, wählt man aus dem Lehrangebot einfach aus, was einen interessiert. Es können die unterschiedlichsten Fachgebiete kombiniert werden. Die Zahl der Veranstaltungen, die man besuchen will, bestimmt jeder selbst. Die Anzahl hat übrigens keinen Einfluss auf die Höhe der Gebühren. Die bleiben gleich.

#1
Und was bietet so ein Seniorenstudium noch?

#2
Neben dem Studium gibt es noch spezielle Veranstaltungen für Senioren, z.B. eine Einführung in das Internet. Oder zu Beginn eines jeden Semesters gibt es eine Einführungsveranstaltung mit einem speziell für uns ausgewählten Fachvortrag und am Ende jedes Semesters werten wir in einer Veranstaltung das Semester aus.

#1
Das klingt ja wirklich interessant. Herr Linnemann. Was müssen denn die Zuhörerinnen und Zuhörer tun, die sich für ein solches Seniorenstudium interessieren?

#2
Interessenten gehen am besten direkt zur Universität, ins Büro „Wissenschaftliche Weiterbildung und Fernstudium“. Dort kann jeder auf seine Fragen zum Seniorenstudium Antworten bekommen. Die Einschreibefrist läuft immer bis zum Vorlesungsbeginn und Formulare dazu erhält man ebenfalls im Büro.

#1
Vielen Dank, Herr Linnemann, für die vielen Informationen und viel Erfolg bei Ihrem Studium.

3.25
Kapitel 31

4 
Eine Umfrage zum Sport

#1 
Man sagt, Sport ist gesund. Und angeblich treiben immer mehr Menschen Sport. Wir haben einige Personen gefragt, wie wichtig Sport für sie ist. Herr Stein, treiben Sie Sport?

#2 
Ich treibe keinen Sport. Oder besser gesagt, ich treibe keinen Sport mehr. Seit der Schule. In der Schule hatten wir Sport, das hieß Turnen. Und das habe ich zuerst auch ganz gern gemacht. Aber dann haben wir einen neuen Turnlehrer bekommen. Und der war schrecklich. Ich hatte immer Probleme mit ihm. Ich war ja eigentlich auch schlecht in Turnen, aber es hatte mir bis dahin Spaß gemacht. Der neue Lehrer hat mich dann richtig fertig gemacht. Da habe ich Sport dann so richtig gehasst. Wir durften nie Spiele machen. Fußball oder Handball, das hätte ich gerne gespielt. Sport im Fernsehen, das ist etwas anderes. Dafür interessiere ich mich heute noch. Am liebsten sehe ich Autorennen: Formel 1. 

#1 
Herr Stein ist also ein Fernsehsportler geworden. Und Sie, Herr Baffel. Wie stehen Sie zum Sport?

#3 
Im Sport ist es wie im Beruf. Man muss immer seine volle Leistung bringen! Ich treibe jeden Tag Sport, meistens vor der Arbeit. Ich laufe, schwimme oder fahre Mountainbike. Täglich ungefähr eine Stunde, meistens allein, ohne Kollegen. Ich trainiere nicht gern mit ihnen. Für das Training braucht man Disziplin, ich finde Disziplin wichtig! Ich mag auch Wettkämpfe, Triathlon. Ein paar Mal im Jahr nehme ich daran teil. Dabei gebe ich immer alles, oft bis zur Schmerzgrenze oder darüber. Wenn ein Sportler das schafft, ist er immer sehr zufrieden mit sich. Meine Leistungen werden immer besser, darauf bin ich sehr stolz.

#1
Das war Herr Baffel, der die Leistung im Sport wichtig findet. Und nun zu Ihnen, Frau Selb. Treiben Sie Sport? 

#4 
Ja, ich treibe gerne Sport! Ich mache alles Mögliche. Oft freue ich mich schon den ganzen Tag darauf, dass ich am Abend joggen kann. Dabei vergesse ich schnell, worüber ich mich bei der Arbeit geärgert habe. Aber am liebsten mache ich Sport mit Freunden. Im Winter fahren wir oft zusammen in die Berge zum Skifahren. Oder wir fahren im Sommer an einen See und spielen Volleyball. Manchmal fahren wir auch Inlineskates. Ich finde, Sport muss Spaß machen. Leistungssport und Wettkämpfe finde ich blöd.

#1 
Danke, Frau Selb. Fragen wir noch Herrn Beetz. Herr Beetz, wie wichtig ist Sport für Sie? 

#5 
Sport ist mir ganz wichtig geworden. Die Gruppe gibt mir Mut. Ich komme gerne hierher und trainiere mit den anderen. Nach meinem Unfall hatte ich davor Angst, nicht mehr laufen zu können. Hier sind alle gleich, alle sitzen im Rollstuhl. Wir trainieren jeden Dienstag und Donnerstag und am Wochenende fahren wir meistens zu einem Wettkampf. Ja, auch Behinderte können aktiv Sport treiben! Letztes Jahr haben wir bei einem großen Basketballturnier für Rollstuhlfahrer den zweiten Platz geholt.

#1 
Vielen Dank, Herr Beetz. Und jetzt noch eine andere Frage …
3.26
8 

Das Länderspiel – Ein Gespräch im Fernsehen 
#1
So. Nun wollen wir einmal versuchen, eine Verbindung mit Nikosia herzustellen. 

Hallo!

#2 
Ja.

#1 
Ah, da sind Sie ja. Wie war das Spiel?

#2 
Ich habe Ihre Frage nicht verstanden.

#1 
Meine Frage war, wie war das Spiel?

#2 
Das Spiel?

#1 
Jawohl.

#2 
Welches Spiel?

#1 
Na, ich denke, das Spiel, über das Sie uns berichten wollen, das Länderspiel in Nikosia.

#2 
Was?

#1 
Das Länderspiel.

#2 
Das Länderspiel?

#1 
Ja. Wissen Sie, wie es ausgegangen ist?

#2
Ich kann es nicht beurteilen, weil ich das Spiel nicht gesehen habe.

#1 
Was, Sie haben das Spiel nicht gesehen?

#2 
Was?

#1 
Sie sagen, Sie haben das Spiel nicht gesehen?

#2 
Was?

#1 
Die Verbindung ist schlecht. Die Verbindung ist heute wirklich nicht gut. Meine lieben Zuschauer, wir haben hier ein Resultat nach vielem Hin und Her. Ein Resultat, was durchaus möglich sein kann, äh.

#2 
Hallo?

#1 
Da sind Sie ja. Liebe Zuschauer, ich glaube, es klappt nun doch noch. Da sind Sie ja!

#2 
Ja, hier bin ich.

#1 
Ich freue, mich, dass wir uns jetzt endlich verstehen.

#2 
Was?

#1 
Ich freue mich, dass wir uns jetzt endlich verstehen.

#2 
Was meinen Sie? Ich kann Sie nicht verstehen!

#1 
Sie können mich nicht verstehen?

#2 
Doch jetzt wieder.

#1 
Ah, das ist gut. Können Sie uns jetzt vielleicht etwas über das Spiel sagen? Vielleicht das Ergebnis?


Hallo, ich höre Sie nicht!

#2 
Wimmer im Mittelfeld.

#1 
Wer? 

#2 
Wimmer!

#1 
Wimmer?

#2 
Ja!

#1 
Jawohl. Also Wimmer im Mittelfeld. Und wie ist das Resultat?

#2 
Ich habe Ihre Frage nicht verstanden.

#1 
Ich habe Sie gefragt, wie das Spiel ausgegangen ist. Unsere Zuschauer möchten gern das Resultat wissen.

#2 
Haben Sie eine Frage?

#1 
Ja, ich habe nach dem Resultat gefragt.

#2 
Hallo?

#1 
Das Resultat! Verstehen Sie nicht? Das Ergebnis?

#2 
Das ist mein Eindruck, soweit ich das sehen konnte, wenn es sich um das Spiel handelt, von dem Sie sprechen.

#1 
Wovon sprechen Sie? Bitte, von wem sprechen Sie?

#2 
Ja, soweit ich das gesehen habe.

#1 
Können Sie unseren Zuschauer nicht das Resultat sagen?

#2 
Ich glaube, ja!

#1 
Wie ist das Resultat?

#2 
Wie bitte, ich habe Ihre Frage nicht verstanden.

#1 
Liebe Zuschauer, es tut mir Leid. Die Leitung ist wirklich nicht gut. Ich glaube, wir können das Resultat doch nicht mit letzter Gewissheit erfahren. Es tut mir wirklich Leid. Aber jetzt etwas Musik.

3.27 11 
Ein Fan erzählt
#1
Olé, Olé, Olé ...

#2
Hallo Michi, danke dass du dir einen Moment Zeit genommen hast. Habt ihr gewonnen?

#1
Ja, 3:2. Das war ziemlich knapp. Aber jetzt haben wir gute Chancen auf den UEFA-Cup ...

#2
Du bist also ein Fan. Kannst du das ein bisschen beschreiben? Was ist das, ein Fan? Oder anders gefragt: Wie unterscheidet sich ein Fan von einem normalen Zuschauer im Fußballstadion?

#1
Also, das siehst du ja schon an meiner Verkleidung ... So sieht nur ein 60er aus, ein Fan des Clubs 1860 München. 
Ein Fan zeigt durch seine Kleidung, für welche Mannschaft er ist. Ah, also mindestens ein Trikot in den Vereinsfarben und einen Schal muss man schon haben. Manche haben auch eine Mütze, die dazu passt. Und die ganz harten Fans haben eine Jacke, auf der stehen alle Städte, wo sie schon mal waren.

3.28
12 
Aussprache: Satzakzent

Ja, ich treibe gerne Sport! Ich mache alles Mögliche. Oft freue ich mich schon den ganzen Tag darauf, dass ich am Abend joggen kann. Dabei vergesse ich schnell, worüber ich mich bei der Arbeit geärgert habe. Aber am liebsten mache ich Sport mit Freunden. Im Winter fahren wir oft zusammen in die Berge zum Skifahren. Oder wir fahren im Sommer an einen See und spielen Volleyball. Ich finde, Sport muss Spaß machen.
3.29
13 Schwierige Wörter 

Leistungssport(
regelmäßig Leistungssport(
Sie macht regelmäßig Leistungssport.(
Wintersportgebiet(
ein tolles Wintersportgebiet(
Die Alpen sind ein tolles Wintersportgebiet.(
viel Disziplin(
braucht man viel Disziplin(
Beim Sport braucht man viel Disziplin.(
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Kapitel 32


2

Einkaufsdialoge

1 

Suchen Sie ein elegantes Kleid oder etwas für die Arbeit?

2

Wenn Sie den Fernseher und den DVD-Recorder nehmen, kann ich Ihnen 15% Rabatt geben.

3

Zahlen Sie bar oder mit Karte?

4

Der Anzug steht Ihnen ausgezeichnet.

3.31
9

Ein Telefon-Abenteuer 

#1 
Drei-sechs-zwei-eins-vier-acht

#2 
Willkommen beim Telefonbanking der Volksbank Odenwald. Sie können Ihre Aufträge per Tastendruck oder per Spracheingabe eingeben. Für Eingaben per Tastendruck drücken Sie jetzt die 1. Für Eingaben per Spracheingabe warten Sie bitte einen Augenblick.

#1 
Hallo, mein Name ist Ulf Maier! Ich möchte …

#2 
Sie haben sich für die Eingabe per Sprachmitteilung entschieden. Nennen Sie uns bitte Ihre Kontonummer. Bitte sprechen Sie jede Zahl einzeln und deutlich.

#1 
Äh, hallo, muss ich jetzt sprechen? Also ich …

#2 
Bitte wiederholen Sie den Vorgang.
#1 
Meine Kontonummer ist: 88456772

#2 
Bitte nennen Sie jetzt Ihre Geheimzahl.
#1 
Geheimzahl … äh … ich glaube … ich glaube, 3728 – ne … 3287 … oder …

#2 
Bitte wiederholen Sie den Vorgang.

#1 
Hier ist sie ja. Also 2387.

#2 
Haben Sie einen Moment Geduld.

Ihr Kontostand beträgt sechshundertsiebzehn Euro – Haben. 
Wenn Sie eine Überweisung tätigen wollen, dann drücken Sie jetzt bitte die 2 oder sagen Sie „Überweisung“.

#1
Wie viel? Können Sie das noch mal wiederholen? Hallo!

#2 
Bitte wiederholen Sie den Vorgang.
#1
Hallo! Ist da jemand?
#2 
Bitte wiederholen Sie den Vorgang.
#1
Mist, elender!

#2 
Sie werden mit einem Mitarbeiter unseres Telefonbanking-Teams verbunden.

#1 
Mist! Scheißcomputer! Blöde Technik, blöde …

#2
Guten Tag, mein Name ist Amelie Schulenbach, was kann ich für Sie tun?

#1
Oh, äh, Entschuldigung … ich wollte Geld überweisen, kann ich das auch per Telefon machen?

#2
Selbstverständlich! Dazu können Sie unser modernes Telefonbanking-System … 

3.32
13 
Aussprache 
Geld ist lustig.

Geld macht fröhlich.

Geld ist sehr, sehr nützlich,

Denn das Leben ist leider ziemlich teuer.

Geld macht Freude.

Geld macht Spaß.

Geld gibt so viel Kraft.
Und manche geben damit Feuer.
3.33
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12

Aussprache: Emotionales Sprechen
Ich bin damit einverstanden.(
Ich bin damit absolut einverstanden.(
Bist du damit einverstanden?(
Bist du damit wirklich einverstanden?(




Das halte ich für falsch.(




Das halte ich für völlig falsch(
Hältst du das für falsch?(
Hältst du das wirklich für falsch?(
3.34
 13
Schwierige Wörter

Umweltschutz.(
aktiver Umweltschutz.( 

Fahrrad fahren ist aktiver Umweltschutz.(
Bürgerinitiative?(
in einer Bürgerinitiative?(
Sind Sie auch in einer Bürgerinitiative?(
Geschirrspülmaschine?(
eine Geschirrspülmaschine?(
Haben Sie eine Geschirrspülmaschine?(
3.35
Testtraining 11


Hören (Teil 3)

Nummer 1

Sie sitzen im Auto und hören im Radio folgende Verkehrsmeldungen. Was ist auf der Autobahn

Leipzig – Dresden passiert?

Und hier der Verkehrsfunk mit aktuellen Staus und Behinderungen auf den Straßen im gesamten Bundesgebiet: Am Autobahnkreuz Wiesloch auf Grund von Bauarbeiten 3 km zäh fließender Verkehr in Richtung Karlsruhe.

Auf der Autobahn A 14 Dresden – Leipzig ist die Anschlussstelle Leipzig-Ost wegen eines Unfalls

gesperrt. 

Achtung, Autofahrer, auf der A 63 Mainz Richtung Kaiserslautern: Am Autobahnkreuz „Kreuz Alzey“ befinden sich in beiden Richtungen Tiere auf der Fahrbahn. Bitte fahren Sie vorsichtig.

Nummer 2

Sie sitzen im Zug und hören die folgende Durchsage. Welcher Intercity kann nicht mehr erreicht werden?

Wir begrüßen die in Göttingen zugestiegenen Fahrgäste im Intercityexpress 578 auf der Fahrt

nach Hamburg Hauptbahnhof und wünschen Ihnen eine angenehme Fahrt. Leider hat unser

Intercity auf Grund von Bauarbeiten 25 Minuten Verspätung. Wir bitten um Ihr Verständnis. Hannover Hauptbahnhof werden wir deshalb erst gegen 16 Uhr erreichen. In Hannover Hauptbahnhof kann leider nicht warten: der Intercityexpress 547 nach Berlin Zoologischer Garten über Magdeburg, Berlin Spandau. Der Intercityexpress 942 nach Duisburg zur Weiterfahrt nach Amsterdam ist auch verspätet und wird in Hannover am Gleis gegenüber warten.

Nummer 3

Sie kommen nach Hause und hören Ihren Anrufbeantworter ab. Wann beginnt der Film?

Sie haben zwei neue Nachrichten. Erste neue Nachricht: heute, 13 Uhr 34: 
Ja, hallo, Anne, ich bin´s Jörg. Heute ist „Matrix

 

Revisited“ angelaufen. Er kommt im Cinestar

 
in der Mitternachtsvorstellung. Kennst du die 
„Matrix“-Filme? Super! Ich habe zwei Karten 
für das Cinestar bekommen und wollte dich fragen,
ob du Lust hast mitzukommen. Ich bin bis 22 Uhr 
zu Hause erreichbar. Ruf mich doch bitte zurück 
und gib mir Bescheid. Bis dann …

Nummer 4

Im Supermarkt hören Sie folgende Werbung. Was 

ist im Angebot?

Liebe Kunden! In unserem Sonderangebot führen wir diese Woche in unserer Käsetheke französischen Rohmilchkäse, 100 Gramm für 1,99 Euro, und frischen Camembert, das Stück 

für 1,59 Euro. In unserer Obst- und Gemüse-Abteilung finden Sie diese Woche erstmalig

frische spanische Orangen, den Beutel für 2,49 Euro, und Clementinen, süß und saftig, das Netz für 1,99 Euro.

Nummer 5

Sie hören im Radio den Wetterbericht: Wie wird das Wetter am Wochenende?

Und hier der Wetterbericht, herausgegeben vom Deutschen Wetterdienst für heute, Freitag, den 5. November.

Die Wetterlage: Ein Tief über Frankreich zieht unter Abschwächung langsam ostwärts. Es führt vor allem an der Alpensüdseite zu heftigem Regen. 

Die Vorhersage: Heute in Südbayern und in Sachsen teils föhnig aufgeheitert. Sonst von Südwesten her zunehmend stark bewölkt bis bedeckt und zeitweise Regen. Östlich der Elbe kaum Niederschlag. Höchsttemperaturen acht bis vierzehn Grad. In den Föhngebieten bis achtzehn Grad. 

Und die Aussichten: Am Samstag und Sonntag wolkig mit Aufheiterungen, keine Schauer. Etwas kälter.
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2

Modalverben

Dialog 1

#1 
Kann ich Ihnen helfen?

#2 
Wir möchten einen Tisch für vier Personen.

#1 
Oh, das sieht nicht gut aus. Ich muss den Kollegen fragen. Einen Moment bitte. 

#2 
Ich weiß nicht. Sollen wir gleich wieder gehen? 

#1 
Ich kann Ihnen nur den kleinen Tisch beim Eingang anbieten.
#3 
Nein, lieber nicht. Ich muss aufpassen, dass es nicht zieht.

Dialog 2

#1 
Ich brauche etwas gegen Halsschmerzen. Und ich hatte da mal ein gutes Mittel. Aber ich kann mich nicht mehr an den Namen erinnern.
#2 
Tja, was war das? Vielleicht „Tonsitron“-Tabletten? 

#1 
Können Sie mir die mal zeigen? – Nein! Jetzt fällt es mir wieder ein, „Angioben“. 

#2 
Die darf ich Ihnen ohne Rezept nicht geben. Da müssen Sie zuerst zum Arzt gehen.

#1 
Nein, das kann ich nicht, ich habe keine Zeit. Da muss ich welche ohne Rezept nehmen. 

3.37
3 

Orte für Begegnungen

#1
Wo treffen Sie sich mit Freunden, Kollegen und Bekannten? Wir haben eine Umfrage gemacht.

Zuerst einmal zu Bettina Senger. Frau Senger, Sie sind Gastwirtin und haben auch Familie. Wo treffen Sie Ihre Bekannten?
#2
Alle glauben immer, dass ich meine Freunde und Bekannten automatisch sehe, wenn sie zu mir ins Gasthaus kommen. Aber das sind die Gäste, und das Gasthaus ist mein Arbeitsplatz, da arbeite ich. Für andere ist das ein Treffpunkt, aber nicht für mich. Wo ich Leute treffe, mit denen ich reden kann, ist im Fitnessstudio. Aber das auch nur zwei Mal pro Woche. Ich möchte öfter hingehen, aber ich hab keine Zeit. Ich habe ja schließlich auch noch eine Familie.

#1
Frau Senger hat also zu wenig Zeit, ihre Freunde zu treffen. Wie sieht es aber bei Schülern aus. Theresa Schneider ist 17 Jahre alt und Schülerin. Theresa, wo treffen Sie denn Ihre Leute?
#3
Also am Morgen, wenn ich den Zug in die Schule nehme, sehe ich eine Freundin aus meiner Klasse, die sitzt immer schon im Zug, weil sie einen weiteren Weg hat.

Und dann in der Schule, aber das ist irgendwie anders. Da treffe ich so viele, die ich eigentlich gar nicht sehen will. Aber das ist halt so in der Schule.

Wenn wir was ausmachen, am Nachmittag oder Abend, da haben wir immer die gleiche Basis: das Café Panorama: Das liegt nicht weit von der Bushaltestelle und die spielen immer echt gute Musik. Und von dort ziehen wir dann weiter. Aber ich habe ja nicht so oft Zeit, die Schule, Sie wissen ja! 

#1
Wenn Schüler auch sagen, sie haben wenig Zeit, wie sieht es dann bei Männern im Beruf aus? Bei uns ist Herr Ossi Vorderegger, Elektriker von Beruf. Herr Vorderegger, wo finden denn Ihre Begegnungen statt?
#4
Mein Ort für Begegnungen ist die Arbeit. Da hab ich immer mit anderen Leuten zu tun. Mal bin ich bei reichen Leuten, mal bei armen, mal bei jungen, mal bei alten, mal bei Inländern, mal bei Ausländern … Strom wollen und brauchen alle, und wenn da was nicht funktioniert, dann werden wir gerufen. Privat will ich meine Ruhe haben. Mit Freunden ein Bier in unserer Stammkneipe trinken, das ja, aber sonst? Bleibt doch nur der Urlaub, wo ich Zeit habe. Darum fahre ich am liebsten in einen Ferienclub. Meistens in den gleichen, da kennen wir alle.

#1
Und ein Arbeitskollege von Herrn Vorderegger, Herr Mehmet Akagündüz, ist auch bei uns. Wo treffen Sie andere Leute? 


#5
Leute treffen, schwer zu sagen. Einkaufen ist wichtig, ich geh meistens in einen türkischen Laden. Da treffe ich immer Kollegen. Oder in der Moschee. Ich gehe jeden Abend in Moschee. Moschee ist Beten und Sprechen, nach dem Beten, da trinken wir Tee und sprechen. Deutsche Kollegen treffe ich bei Arbeit, nur bei Arbeit. 

3.38
5 

Was bedeutet Heimat?

Ich habe im Wörterbuch nachgeschlagen, was Heimat bedeutet. Danach bedeutet Heimat das Land, die Gegend, wo jemand geboren bzw. aufgewachsen ist. Ich bin aber der Meinung, dass es nichts damit zu tun hat, ob ich in dem Land geboren bin oder nicht. Wenn ich mich dort wohl fühle, dann ist es für mich auch eine Heimat.

Ich bin Türkin, aber ich bin in Deutschland geboren. Von meinen Eltern her ist mein Heimatland eigentlich die Türkei, aber weil ich in Deutschland geboren bin, fühle ich mich hier wohler. Also habe ich zwei Heimatländer: die Türkei und Deutschland.

Ich weiß nicht, wie ich sagen soll, das ist ein bisschen schwierig. Also Heimat ist für mich mehr ein Gefühl, eine Erinnerung an Menschen, Geräusche, Gerüche, die ich im Herzen trage, egal wo ich gerade bin.
3.39
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Aussprache: viele Konsonanten

1 

das Schrecklichste


Das Schrecklichste ist, wenn man von den geliebten Menschen getrennt lebt.(
2 

du brauchst / nichts


Du brauchst mir nichts zu sagen. Ich kenne dich!(
3 

ausschlafen


Im Urlaub kann Herr Lang jeden Tag ausschlafen.(
4 

selbst schneiden


Sie kann sich die Haare selbst schneiden.(
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4

Interview mit Anja Scheidt

#1
Frau Scheidt, ist die Arbeit als Mechanikerin nicht zu anstrengend für eine Frau?

#2
Nein, nicht unbedingt. Es ist schon Hand- und Knochenarbeit, klar. Aber denken Sie mal an Krankenschwestern. Die müssen doch auch täglich zentnerschwere Patienten von einem Bett ins andere wuchten. Da fragt auch niemand, ob das eine Arbeit für Frauen ist.

#1
Wie sieht Ihre Arbeit denn genau aus?

#2
Tja, ich bin ja erst ein halbes Jahr in der Ausbildung. Da lernt man erst mal das Wichtigste: wie man schweißt, bohrt, dreht, d.h. an der Drehbank habe ich auch schon gearbeitet, und, und, und. 

#1
Sie haben ja lange Haare, stören die nicht bei der Arbeit?

#2
Ja, die muss ich natürlich zusammenbinden. Und in schicken Klamotten kann ich hier natürlich auch nicht rumlaufen, immer nur in Latzhose. Aber das finde ich völlig o.k. Und die Hände werden auch ordentlich dreckig, da muss ich halt nach Feierabend ein bisschen schrubben.

#1
Ist Mechanikerin denn Ihr Traumjob?

#2
Na ja, früher hatte ich immer andere Vorstellungen von meinem Beruf, aber jetzt macht mir das hier irre viel Spaß. Ich kann alles anwenden, was ich gut kann. Es ist Handwerk und Kopfarbeit, das ist genau das, was ich will.

#1
Gibt es noch viele andere Mitschülerinnen an der Berufsschule?

#2
Nee, in meiner Klasse ist keine andere Frau und im Betrieb gibt’s halt nur in der Verwaltung noch Frauen. In der Werkhalle bin ich auch die einzige.

#1
Und wie finden Sie das?

#2
Ich hab keine Probleme damit, im Mittelpunkt zu stehen … Nein, im Ernst, ich hab hier im Betrieb schon ein paar Vorteile als Frau, denn der Meister nimmt sich schon mal mehr Zeit, mir etwas zu erklären. Aber einfacher wird es mir trotzdem nicht gemacht. Da hätten auch die anderen Azubis was dagegen. Aber die sind auch super nett. Seit ich die Ausbildung mache, habe ich viel mehr Jungs als Freunde als vorher. Ich fühle mich wohl hier.

#1
Können Sie Ihre Berufswahl auch anderen jungen Frauen empfehlen?

#2
Ja, klar, sofort. Wenn eine Interesse an Technik hat, soll sie einfach mal in einen Betrieb gehen und sich das Ganze ansehen. Da bekommt man dann einen viel besseren Eindruck, als wenn das ein Berufsberater beschreibt. Die Praxis kann keiner theoretisch erklären, das muss man sehen, hören, riechen … 

#1
Werden denn für die Ausbildung zur Mechanikerin besondere Fähigkeiten gebraucht?

#2
Wenn man keine Probleme mit dem logischen Denken hat, ist das ganz klar von Vorteil und auch gute Noten in Mathematik oder Physik sind schon wichtig. Aber das Allerwichtigste ist: Die Mädels müssen sich einfach mal was zutrauen!
3.41
11 
Aussprache: Wortakzent und Rhythmus

1.
die Arbeit( – das Amt( – das Arbeitsamt( 

2. 
die Männer( – der Beruf( – der Männerberuf(
3.
brutto( – das Gehalt( – das Bruttogehalt(
4.
die Arbeit( – die Zeit( – die Arbeitszeit(
5.
sozial( – die Versicherung( – die Sozialversicherung(
6.
die Telearbeit( – der Platz( – der Telearbeitsplatz(
3.42
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Schwierige Wörter

Selbständigkeit.( 

für die Selbständigkeit.(
Herr Maaß entscheidet sich für die Selbständigkeit.(
Telearbeitsplätze.(
immer mehr Telearbeitsplätze.(
Es gibt immer mehr Telearbeitsplätze.(
Arbeitslosenversicherung.( 

monatlich Arbeitslosenversicherung.( 

Er zahlt monatlich Arbeitslosenversicherung.(
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8 Fantasietexte


Traumland

Ein Händchen haltendes Paar steht im See.

Ein schlafender Mann wandert am Horizont.

Funkelnde Sterne schwimmen im Wasser.

Ein bellender Hund fliegt vorbei.

Die Welt – hat sich auf den Kopf gestellt.

Lachende Australier grüßen das Abendland.

3.44
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Aussprache: Zungenbrecher

Bierbrauer Bauer braut braunes Bier –

braunes Bier braut Bierbrauer Bauer

Ob er aber über Oberammergau, oder aber über Unterammergau, oder ob er überhaupt nicht kommt, ist nicht gewiss.

Wir Wiener Waschweiber wollen Willys weiße Windeln waschen, wenn wir wüssten, wo warmes Wasser wäre.

Ein chinesischer Chirurg schenkt tschechischen Skifreunden frisch gebackene Shrimps –

frisch gebackene Shrimps schenkt ein chinesischer Chirurg tschechischen Skifreunden.

Wenn Fliegen hinter Fliegen fliegen, fliegen Fliegen Fliegen nach.

3.45
Testtraining 12

Hören (Teil 1): Globalverstehen
#1
Wer hat das nicht schon mal erlebt, liebe Zuhörerinnen und Zuhörer. Sie bekommen Gäste und stellen kurz vorher fest, dass Sie beim Einkaufen etwas Wichtiges vergessen haben. Am Supermarkt angekommen, ist der leider geschlossen …Was tun? Anders auf dem Hauptbahnhof in Leipzig. In den Promenaden, der Einkaufswelt mit über 140 Geschäften, kann der Kunde von Montag bis Samstag bis 22 Uhr einkaufen. Dazu habe ich einige Kunden nach ihrer Meinung gefragt.

#2
Wir finden es total praktisch, dass die Geschäfte so lange offen haben. Wenn einem erst spät noch etwas einfällt, das man tagsüber vergessen hat zu kaufen, kann man noch schnell in die Promenaden laufen. Da findet sich dann garantiert der richtige Laden.

#3
Die Öffnungszeiten bis 22 Uhr ermöglichen es auch den berufstätigen Menschen, nach Feierabend noch in aller Ruhe und ohne die sonst aufkommende Hektik einzukaufen. Dafür sind wir immer wieder dankbar, wenn wir abends durch die Promenaden schlendern.

#4
Unter der Woche komme ich meistens in meiner Mittagspause in die Promenaden. Aber wenn das nicht klappt, habe ich auch noch nach der Arbeit genug Zeit dafür. Richtig gut finde ich, dass die Geschäfte auch sonntags geöffnet sind. Das hat man sonst nirgendwo in der Innenstadt.

#5
Die langen Öffnungszeiten am Abend sind für die Reisenden sehr angenehm: Sie können noch einen Schaufensterbummel machen, bevor der Zug kommt, oder sich in einem Café aufwärmen. Sonntags komme ich öfter her, weil ich mir da richtig Zeit zum Bummeln nehmen kann.

#6
Mir ist gleich bei der Ankunft hier aufgefallen, wie preiswert das Parken in den Promenaden ist. Vor allem das Einkaufen finde ich hier sehr angenehm. Man hat alles, was das Herz begehrt unter einem Dach, fühlt sich aber dennoch nicht eingeengt. Seit ich das entdeckt habe, komme ich immer wieder gerne her.

3.46 Hören (Teil 2): Detailverstehen
„Aus der Nähe betrachtet“ mit Jürgen Wontorra – Thema heute: Wie mache ich mich selbständig? 

#1
Guten Morgen, liebe Hörerinnen und Hörer. In unserer heutigen Ausgabe von „Aus der Nähe betrachtet“ wollen wir der Frage nachgehen: „Wie mache ich mich selbstständig?“ Dazu habe ich Experten im Studio, die Ihre Fragen beantworten. Doch bevor die Experten zu Wort kommen, möchte ich Ihnen Herrn Rudolf Neumann vorstellen, der sich vor kurzem selbstständig gemacht hat. 
Herr Neumann, Sie haben sich vor einem halben Jahr selbständig gemacht …

#2
Ja! Ich hab einen Hausmeisterservice gegründet.

#1
Was haben Sie davor gemacht?

#2
Davor war ich fast zwei Jahre arbeitslos. Meine alte Firma hat Pleite gemacht. Dort hatte ich fast zwanzig Jahre als Werkzeugmacher gearbeitet. Und dann war’s plötzlich vorbei, ratzfatz!

#1
Haben Sie sich bei anderen Firmen beworben?

#2
Klar! Aber die Branche hat ja nix anzubieten. Wer braucht heute noch Werkzeugmacher, Feinmechaniker? Das wird jetzt alles im Ausland produziert und hier machen die Betriebe dicht.

#1
Wie kamen Sie auf die Idee zur Ich-AG?

#2
Na ja, eines Morgens hab ich das in der Zeitung gelesen mit den Ich-AGs und da dachte ich mir, jetzt ist Schluss mit Frust, ich mach mich selbständig! Und handwerklich bin ich ja ein Ass! Ich kann fast alles! Fliesen legen, Tapezieren, Streichen, natürlich auch Elektroreparaturen und einfache Sanitärinstallationen.

#1
Hat Sie jemand beraten?

#2
Ja, also ich bin zum Arbeitsamt gegangen und  habe mich nach Hilfen für die Selbständigkeit erkundigt. Die Ich-AG, das ist ein Programm der Regierung für Arbeitslose, die sich selbständig machen wollen. Man bekommt drei Jahre lang Geld vom Staat. Im ersten Jahr 600 Euro monatlich, im zweiten 360 und im dritten 240. Und ich darf bis 25 000 Euro Gewinn machen, ohne dass ich die Förderung verliere. Aber ich darf keine Angestellten beschäftigen.

#1
Was war der nächste Schritt?

#2
Ich hab dann überlegt, wie ich am besten Werbung für mich machen kann. Mein Sohn hat am Computer einen Werbezettel entworfen mit meinen Angeboten: Reparaturen aller Art, Gartenarbeiten, einen richtigen Hausmeisterservice eben. Die haben wir dann kopiert und verteilt.

#1
Gab es viele Aufträge?

#2
Na ja, am Anfang haben viele Leute angerufen und erst mal nach den Kosten gefragt, aber es gab auch gleich ein paar richtige Aufträge. Und ich habe gemerkt, dass mich die Leute weiterempfohlen haben. Das ist sehr wichtig. Gute Arbeit ist die beste Werbung! Jetzt hab ich eine Daueranzeige in unserem Wochenblatt, das bringt viele Kunden.

#1
Brauchten Sie kein Startkapital?

#2
Gute Frage. Natürlich hätte ich gerne neue Maschinen und Werkzeug gekauft, aber das war mir am Anfang zu riskant. Dann hab ich einen Kredit mit Zinsen und so weiter und weiß ja gar nicht, ob der Laden läuft. Ich hab selber viel Werkzeug und einen Kombi, das hat erst mal gereicht. Für größere Aufträge, Transport von Baumaterial und so, kann ich mir den Bus von meinem Schwager leihen. Und mittlerweile hab ich natürlich ein paar neue Sachen angeschafft.

#1
Das heißt, Ihr Hausmeisterservice läuft gut?

#2
Ja, kann man so sagen. Ich bin komplett ausgelastet, d.h. ich habe eine volle Fünf-Tage-Woche und manchmal muss ich auch am Samstag ran. Aber lieber so, als noch länger rumsitzen!

#1
Vielen Dank und alles Gute für die Zukunft. Liebe Zuhörer, Im Studio sitzt jetzt neben mir Frau Troll, Sie ist Beraterin bei …
3.47
Hören (Teil 3): Selektives Verstehen
Text 1
Sie haben Zahnschmerzen und rufen wegen eines Termins beim Zahnarzt an. Sie hören folgende Informationen. Wo ist Dr. Brandt?

„Hier ist die Zahnarztpraxis Dr. Brandt. Leider ist unsere Praxis vom 5. bis zum 23. Juni wegen Urlaub geschlossen. In dringenden Notfällen wenden Sie sich bitte an Herrn Dr. Koch, Schillerstraße 15. Sie erreichen ihn Montag, Dienstag und Freitag von 08:00 bis 17:30 Uhr und Donnerstag nur bis 15:00 Uhr. Herr Dr. Brandt ist ab Montag, dem 25. Juni wieder für Sie da.“ 

Text 2
Sie sitzen im Flugzeug und hören die folgende Durchsage. Wie ist das Wetter in Frankfurt?

„Sehr geehrte Damen und Herren, herzlich willkommen in Frankfurt. Das Wetter in Frankfurt ist recht angenehm. Die Außentemperatur beträgt 5 Grad Celsius und es ist leicht bewölkt. Bitte bleiben Sie so lange angeschnallt, bis wir die endgültige Halteposition erreicht haben. Wir bedanken uns bei Ihnen, dass Sie mit Condor geflogen sind, und wünschen Ihnen einen guten Nachhauseweg und einen erfolgreichen Start in die neue Woche.“
Text 3
Sie fahren in der U-Bahn und hören die folgende Durchsage. Bis wohin fährt die U-Bahn?

„Nächste Station: Potsdamer Platz. Umsteigemöglichkeit in die Linie U3 zur Essener Straße und U6 zum Halleschen Tor. Fahrgäste zum Hauptbahnhof steigen bitte am Potsdamer Platz aus. Es besteht Schienenersatzverkehr. Die Busse warten direkt an der Haltestelle.“
Text 4

Im Kaufhaus hören Sie folgende Angebote. Bis wann

sind die Angebote gültig?

„Heute in unserer Technikabteilung – Superpreise für Sie! Hier unsere absoluten Spitzenangebote: DVD-Player von Philips für 79 statt 99 Euro – Farbfernseher von Samsung, 100 Hertz, für nur 499, statt 549 Euro – 1000 CDs zu stark reduzierten Preisen. Diese Angebote sind nur heute gültig, greifen Sie also zu! Alles nur, solange der Vorrat reicht.“
Text 5

Sie hören die Mailbox Ihres Handys ab. Was möchte Christine?

„Hier ist die Mailbox von Thomas Ziegler. Sie haben eine neue Nachricht. Erste neue Nachricht: heute, 12:30 Uhr:
Hallo Thomas, ich bin´s Christine. Ich wollte dich nur 

daran erinnern, dass du mir bitte mein Wörterbuch morgen
mit in die Schule bringst. Ich brauche es ganz dringend
zurück, denn ich habe nächste Woche Prüfungen. 
Bitte vergiss es nicht! Bis morgen!“
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